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Es ward ihm Kunde , dass Ihr hier ein Kufer .

Er ist darob nicht sehr erfreut . —

Glaubt mir , die Minn ' und Muh ist ganz umsonst .

CONR .
Ich glaub es auch .

PAMGARTNER .
Ihr sollt zum Vater kommen ,

geheimnissvoll
Ihr findet dort ein edles Fräulein
Aus Franken ; — mich däucht , Ihr müsst es kennen ,
Führt auch den holden Namen „ Rosa “ .

CONFRAD
ihn unterbrechend .

Ich komme bald , berichteét das dem Vater .

PAUUMGXNRTNER .
Ich eile , Martin braucht mich nicht bei Euch zu sehn .

Conrad gibt Paumgartner die Hand . Paumgartner àb.

CONRAD
für sich .

Vor wenig Jahren , als sie noch fast ein Kind ,
Da hatte sie mir ' s angethan .
Gefällt sie mir wie damals , dann — Wwer weiss ?
So halt ich ' s , — kurzes Wort und rasche That .

Geht gedankenvoll an seinen Platz .

6. Scene .

Die Vorigen , Martin , Holæeschiuhen , spdten Rosd , Manthd .

Martin tritt mit Holzschuher im Gespräch aus dem Hause .

HOLZSCHUHER .
Mein Meister , wie ich sagte schon ,
Um gutes Wort und guten Lohn
Macht Ihr mir wohl ein stattlich Fass .

Auf das grosse Fass klopfend .

Ei , seht doch , das gefiel mir bass ,
Es wär die Grösse , wär die Art .

MSRTIN .
Mein Meister , Euch die Freude sparb ;
Das Fass wird eine wahre Pracht :



8 Für den Bischof von Bamberg wird ' s gemacht ,8
Schaut mich nur an , — da kommt hinein

˖ Des Bischofs von Bamberg beèster Wein .ISt .
HoLZScHUHER

gereizt .
Ich denke , dass zu jeder Frist
Mein Geld so gut als seines ist .

5
Einlenkend .

Noch etwas , Meister , hört mich an :
Der Friedrich , der hier in Arbeit stand .

en , Beim Handwerk kein Genugen fand .
Martin wird Ürgerlich ; Holzschuher macht eine Geberde schmerz —lichen Erstaunens über den unfassbaren Eigensinn .

MARRTN
8mit bewusster Härte . 3Ich hab ihm darum aufgesagt ,

Ihn und den Andern fortgejagt .
5hn.

HoLZSschunER .
Das thatet Ihr doch nur im Groll 21

MaRTN .
9 Sagt , dass er ' s nicht mehr Wagen soll
25 Zu kommenn

5 HoLzZSschunhkER .
t Kendert Euern Sinn !

MXRTN .
Gottlob , dass ich der Herr noch bin ;
Ich warf die Kunstler aus dem Haus ,4.
macht eine höhnische Geberde mit dem Küppchen .

Den Ritter führ ich sanft hinaus .
Kommt nur der Spangenberg , diesem auch
Will ich sagen , was der Brauch .

Conrad , der etwas hingehorcht hat , füngt an zu hämme
seinen Grimm auszutoben .

HolzSschonn .
Der Spangenberg , was ist mit dem ?

Conrad horcht wieder hin .

MXIRTIN .
Die Rosa wür ihm just bequem ,
Dazu des Martin Dukaten fein ;

rn, vie um
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bleibt der Schnabel rein .

per viel stärker auf das Fass .Den Spangenbergs
Conrad schlägt wieder , à

MIARBTIIN
zu Conrad .

Du Tölpel , was schlägst Du so plind und toll ?

Willst , dass es in Stücke gehen soll ?

CONBAD .

Hoho ! Du drolliges Meisterlein ,

Wenn Du ' s willst kann es wohl sein !

auf das Fass , dass der Reif verspringt ,
inen Stoss , das es zusamn enfällt .

MABTN
hat einem arbeitenden Gesellen ein Stück Reifen aus

issen , und schlägt damit auf Conrad , der noch auf der

Bank steht .

Du Wicht !

Was 2

Das Fass ?

Du Schlingel Du

Nimm das !

CONRA

springt von der Bank , ausser sich .

Geschlagen , geschlagen ,
Du alter Tropf !
Wo ist das Beil “

Ergreift ein Beil .

Ich spalt ihm den Kopf .

Die Lehriungen und Gesellen halten ihn ; NMartin flieht nach ver-

schiedenen Seiten vor dem Wüthenden , der die an ihm Häugenden
ü

mitreisst . Der Eindruek muss ein vorwiegend ernster pleiben .

Wem lieb sein Leben ,

Der halte mich nicht ;

Ich muss ihn haben ,

Den frechen Wicht .

GESELLEN UND LEHRINUNGEN .

Geèschlagen , geschlagen ,
Das geht zu Weit !

So was ist unerhört ,

Weit und breit .
Sie suchen ihm das Beil zu entwinden .

Conrad schlägt 80 heftig
dann gibt er ihm e

ausser sich ,
der Hand ger



aus
der

ver-
iden

Nehmt ihm das Beil ,
Haltet ihn fest ,
Sonst gibt er wahrlich
Ihm den Rest .

CONRAD .
Lasst mich , sag ich euch ,
Und zur Stell
Fahr der erbärmliche
Hund zur Höll .

Martin füllt . In demselben Augenblick , als Conrad mit dem Beil
zuschlagen will , erscheint Rosa in der Thür , und tritt mit ausge -
breiteten Armen dem Wüthenden entgegen , dann mit stummer Bitte .

CONRHAD
wie plötzlich erstarrt , lüsst das Beil fallen ,

Du grosser Gott im Himmel ,
Was hab ich denn geéthan !

Stürzt ab.
Holzschuher schafft die umherstehenden Gesellen und Lehrbuben
hinaus ; man setzt Martin , der ganz erschöptt ist , auf einen Stuhl .

Martha auf einen Wink Holzschuhers geschüftig ab.

HOLZSCHUnER .

Das habt Ihr nun von Euerm Zorn .

MARTN .

Der Kerl hat den Verstand verlor ' n .

Zuerst zerschlägt er die Dauben da ,
Und dann —erschlägt er mich beinah .

Martha ist mit einer Kanne Wein zurückgekehrt , neben der ein Futteral
liegt , das sie Holzschuher einhändigt . Sie stellt die Kanne auf den Tisch ,
giesst in einen Becher und reicht ihn Martin hin , der aber ablehnt .

MARTN
ausbrechend .

Herr Gott , nun wollt ich ,
Das wär vorbei ;
Das geht mir noch an Leib und Leben .

ROSͤA.

Lieb Vater ! wollt mir ihn geben ,
Der um mich freit ;
Dann ist ' s vorbei ,
Und ich dank Euch mein ganzes Leben .

MXRHTIHA , HoLZSCHunER .

Herr Martin , wollt ihn ihr geben ,

6
.
5
5
3

3



Der um sie freit ;

Wär ich nur frei ;

bas trubt mir noch inei

15 Mantin , Holæseltulier

Dann ist ' s vorbei ,

Und sie dankt Euch ihr ganzes Leben .

MXRTIIN .

Gern wollt ' ich ihr ihn geben ,

Der um sie kreit ,

n ganzes Leben .

Martha ab

7. Sceneé .

Pά ) ιnανν ά¹ Friedrieli ,

PXUMGXRTNER .
dark ich wohl fragen ?

MVHA .

Was ging hier vor ,

MIHTIN .

Der Conrad hat mich fast erschlagen ,

Und Rosa will den Friedrich krein ;

Das kann doch nun und nimmer sein . —

PXUMGXRTNEER .

Warum ?

MXRTIN .
Denkt Ihr denn nicht ,

der Kiten spricht ,

Wieso ?

Was jener Sang

Den Huch die Rosa einst gesungen .

PRUMGXRTNER .

Die Worte sind mir kast verklungen ,

Doch weiss ich noch , kein einzig Wort

Spricht Euch von einem Küfer dort .

MXEVTIIN

Die Prophezeiung, ; denkt doch nur ,

Die Prophezeiung !
PRUMGXRHTNER

fortftahrend .
Manche Spur

Ist falsch , und sieht der wahren gleich ;

Der Alten Wort ist deutungsreich .

Grübelt nicht wWwasgeoflenbart ,
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